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Kompetenzzentrum schaffen
«EnergieMobilität AareLand» Neuer Verein will eine Lücke schliessen

Mit dem Ziel, ein überregionales
Kompetenzzentrum für die The-
men Energie und Mobilität zu
schaffen, haben Daniel Dähler und
Tomas Honegger den Verein «Ener-
gieMobilität AareLand» gegründet.
Am kommenden 7. Oktober findet
in der «Schützi» die erste Veran-
staltung statt.

BEAT NÜTZI

Mit der Gründung des Vereins wollen die
beiden FDP-Politiker – Vereinspräsident
Daniel Dähler ist FDP-Mitglied des Oltner
Stadtparlaments und Vizepräsident To-
mas Honegger Präsident der FDP Amtei
Olten-Gösgen – ein Vakuum ausfüllen
bzw. eine Lücke schliessen. Denn ein ei-
gentliches Kompetenzzentrum für die
beiden Schlüsselbereiche Energie und
Mobilität, die für den Wohlstand und die
Arbeitsplätze von heute und morgen von
zentraler Bedeutung seien, fehle in der
Region AareLand.

Energiepolitik als Standbein
Die Energiepolitik sei ein Standbein

der Wirtschaftspolitik, die den umwelt-
politischen Zielen sowie dem Klima-
schutz verpflichtet sei, untermauern die
beiden Promotoren. In dieser Gesamt-
sicht würden die Versorgungssicherheit
und die Mobilität immer wichtiger. Zwar
werde es auf absehbare Zeit genügend
fossile Brennstoffe geben. Doch zuneh-
mende Unfälle, die immer teurere Ge-
winnung fossiler Brennstoffe und das Ri-
siko politischer Konflikte in Fördergebie-
ten gefährdeten die Versorgungssicher-
heit. Deshalb, und auch aus Umwelt-
gründen, sei eine Reduktion der Abhän-
gigkeit von fossilen Brenn- und Treibstof-
fen mittels Steigerung der Energieeffizi-
enz sowie durch Förderung erneuerbarer
Energien ein zentrales Element. «Schlüs-
sel zur Erreichung dieses Vorhabens ist
der technologische Fortschritt und seine
konsequente Nutzung», betont Daniel
Dähler. Die regionalen Stärken wie Inno-
vation und Spitzentechnologie seien da-
bei zentral. Sie erlaubten einerseits den
möglichst effizienten Einsatz von Ener-
gie und führten andererseits zu immer
erschwinglicheren alternativen Metho-
den der Strom-, Wärmeerzeugung und
der Mobilität. 

«Elektrischer Strom wird beim Klima-
schutz dank Energieeffizienz immer wich-
tiger», unterstreicht Tomas Honegger: «Ei-
ne wachsende Bevölkerung, steigende
Wohnfläche pro Bewohner und der Ersatz
fossiler Energie durch Strom beim Heizen
sowie im Verkehr werden den Stromkon-
sum weiter ansteigen lassen und zu einer
neuen Elektrifizierungswelle führen.» Die
inländische Produktion werde allerdings
mit dem Verbrauch nicht Schritt halten
können. Wichtigste Strategie zur Siche-
rung der Versorgung unseres Landes bzw.
unserer Region mit Strom bleibe deshalb
ein breiter Strommix.

Die Ziele ...
Hauptziel des Vereins sei, so Dähler

und Honegger, die Themen Energie und

Mobilität den Bürgern sowie den Ent-
scheidungsträgern in der Wirtschaft
näher zu bringen – für eine nachhaltige
regionale Entwicklung. Was er darunter
versteht, umschreibt Vereinspräsident
Dähler wie folgt: «Wir stärken die Sensi-
bilisierung der Themen Energie und Mo-
bilität. Wir stehen für eine nachhaltige
Energieversorgung und für die effiziente
Nutzung der Energieressourcen (Woh-
nen, Arbeiten und Mobilität) ein. Wir un-
terstützen die Regionen im Standortmar-
keting durch die Themen Energie und
Mobilität, um ansässige Unternehmen zu
halten sowie die Ansiedlung neuer Unter-
nehmen zu fördern. Wir fördern und prä-
mieren die effizientesten und nachhal-
tigsten Projekte der Region.»

... und Schwerpunktthemen
Tomas Honegger erklärt, welche

Schwerpunktthemen der Verein im Be-
reich Energie und Mobilität setzen bzw.
für was man sich in der Region konkret
stark machen will: «Für die Förderung Er-
neuerbarer Energien und der Energieeffi-
zienz sowie der effizienten und/oder
elektrischen Mobilität. Für die Gewähr-
leistung der Versorgungssicherheit und
für die Stärkung des Wirtschaftsraums
AareLand als Kompetenzzentrum für
Energie und Mobilität.»

Verschiedene Plattformen
Zur Erreichung der Ziele wollen die

beiden Initianten, die sich auch als Net-
worker verstehen, verschiedene Plattfor-
men schaffen und betreiben. Vorerst das
EnergieForum und MobilitätsForum als
Informations- und Diskussionsplattform
für die Bevölkerung. Die erste Veranstal-
tung findet am kommenden 7. Oktober
in der Oltner «Schützi» statt (vgl. Kasten).
Später wollen Dähler und Honegger ihr

Engagement noch ausbauen. Zum Bei-
spiel mit einer KMU-Plattform für Ent-
scheidungsträger der Wirtschaft, als In-
formations- (ERFA) und Arbeitsplattform.
Zudem soll der «EfficencyStar AareLand»
ins Leben gerufen werden – eine Aus-
zeichnung für innovative und nachhalti-
ge Projekte in den Bereichen Energie und
Mobilität im AareLand. Im Weiteren spre-
chen sie von der Realisierung eines Futu-
reForums – einer Plattform für Schüler
und Studenten zur Sensibilisierung der
nächsten Generationen. 

Politisch breiter abstützen
Dass dem Vorstand ausschliesslich

freisinnige Exponenten angehören – ne-
ben den beiden Promotoren sind dies
FDP-Kantonsrätin Christina Meier, FDP-
Stadtparteipräsident Daniel Probst und
FDP-Kantonsrat Andreas Schibli – soll
nicht darauf hindeuten, dass es sich um

ein FDP-Organ handle. Der Verein sei eh-
renamtlich geführt, politisch neutral
und ohne Gewinnorientierung. «Wir
FDPler haben einfach eine gemeinsame
Idee umgesetzt und sind nun daran, in ei-
nem nächsten Schritt das ganze politisch
breiter abzustützen», erklärt Präsident
Dähler. Potenzielle Kandidaten hätten be-
reits ihr Interesse signalisiert. Im Übrigen
verfüge der Verein über einen ausgewie-
senen Beirat (vgl. Kasten).

In Bezug auf die Energie meint
Dähler, dass das Zitat von US-Präsident
Barack Obama zutreffe: «Die Zeit für sau-
bere Energie ist gekommen.» Und hin-
sichtlich der Mobilität zitiert Honegger
den ehemaligen BMW-Vorstandsvorsit-
zenden Eberhard von Kuenheim: «Mobi-
lität von Menschen und Gütern ist nicht
Folge, sondern Grundlage unseres Wohl-
stands.»

www.energiemobilitaet.ch

NETWORKER Daniel Dähler (links), Präsident des Vereins «EnergieMobilität AareLand», und Tomas Honegger, Vizepräsident. BN

WANN GEHT DAS ERDÖL AUS?
Zu diesem Thema findet am kommen-
den 7. Oktober in der «Schützi» in Olten
die erste Veranstaltung des EnergieFo-
rums AareLand statt. Zeit: 19 (Türöff-
nung: 18.30) bis 21.30 Uhr. Eintritt gratis. 
Es referieren: Daniele Ganser, Historiker
und Friedensforscher, Uni Basel (Thema:
Peak Oil – der Kampf ums Erdöl); Rolf
Hartl, Geschäftsführer Erdöl-Vereinigung
(Thema: Das Erdöl reicht noch lange);
Matthias Gysler, Chefökonom Bundes-
amt für Energie (Thema: Peak Oil und
die Konsequenzen auf die Energiestrate-
gie der Schweiz). Nach den Einzelvorträ-
gen treffen sich die Referenten und der
Solothurner Regierungsrat Christian
Wanner zu einem Podiumsgespräch, das
von Fachhochschul-Direktor Ruedi Nützi
geleitet wird. (BN) 

BEIRAT
Dem Beirat des Vereins «EnergieMobilität
AareLand»gehören folgende Personen
an: Roger Baumann (Leiter Kommunikati-
on Verband öffentlicher Verkehr), Franz
Beyeler (Geschäftsführer Minergie), Sabi-
na Döbeli (Co-Geschäftsführerin Öbu),
René Estermann (Geschäftsführer mycli-
mate), Prof. Dr. Markus Freiburghaus
(FHNW Leiter Ausbildung und Mitglied
des Management Boards an der Hoch-
schule für Wirtschaft), Dr. Jürg Liechti
(Neosys AG), Stefan Nünlist (Leiter Unter-
nehmenskommunikation SBB), Kurt
Schär (Geschäftsführer Biketec AG; Flyer);
Roland Stulz (Geschäftsführer 2000-Watt-
Gesellschaft), Guise Togni (Präsidentin
S.A.F.E. Schw. Agentur für Energieeffizi-
enz) und Dr. Susanne Wegmann (Ge-
schäftsführerin Verband e’mobile). (BN) 

Wälli wird
neuer CEO    
Bubikon/Olten Acu-
tronic mit neuer Führung   
Nicolaj (Nick) Wälli übernimmt
Anfang Oktober 2010 als CEO die
Leitung der Acutronic Schweiz
AG in Bubikon (ZH) und Olten
(SO). Der bisherige CEO und Fir-
meninhaber Thomas W. Jung
wird sich auf seine strategische
Tätigkeit als Präsident des Ver-
waltungsrates der Acutronic
Gruppe fokussieren.

Der neue CEO Nick Wälli
(Jahrgang 1966)
ist seit Früh-
jahr 2010 als
operativer Lei-
ter für die Acu-
tronic Schweiz
tätig. «Seine Er-
fahrung mit in-
dustriellen Pro-
dukten, pro-
zessorientiertem Arbeiten und
starker Kundenorientierung
sind ideale Voraussetzungen für
die anspruchsvolle Führung der
Acutronic», betont Thomas W.
Jung. Der bisherige CEO wird
sich auf das Präsidium im Ver-
waltungsrat konzentrieren und
so mehr Zeit für weitere unter-
nehmerische Projekte haben.

Nick Wälli wird in der Ge-
samtführung des Unterneh-
mens von einem technischen
Geschäftsführer unterstützt.
Diese Funktion wird neu ge-
schaffen und in nächster Zeit be-
setzt. Nick Wälli betont die Vor-
teile dieser Organisation: «Die
Doppelspitze ermöglicht am
besten das parallele, stetige Stre-
ben nach Effizienz und techni-
scher Innovation zu Gunsten der
Kunden.»

Nach der Kantonsschule in
Aarau absolvierte Nick Wälli ein
Studium der Betriebswirtschaft
an der Hochschule St. Gallen
(Abschluss in Finanz- und Rech-
nungswesen). Seine berufliche
Tätigkeit begann er bei der UBS
in Zürich, wo er von 1993 bis
1999 im Investment Banking an
verschiedenen Börsengängen so-
wie Unternehmenskäufen und
Unternehmensverkäufen (M&A)
beteiligt war.

Danach erfolgte der Wechsel
in die Industrie: Beim Werk-
zeugmaschinenhersteller Tor-
nos SA in Moutier übernahm
Nick Wälli 1999 die Leitung der
Verkaufsorganisation. 2002 zog
er mit seiner Familie nach Ess-
lingen bei Stuttgart, wo er beim
deutschen Industriekonzern In-
dex als Verkaufsleiter Export ar-
beitete. In dieser Führungsauf-
gabe sammelte Nick Wälli auch
Erfahrung in für Acutronic
wichtigen Kundenländern wie
Türkei, Russland oder Indien.

Acutronic ist weltweit
führend in der Entwicklung,
Konstruktion und Herstellung
von Präzisions-, Bewegungs-Si-
mulatoren für die Luftfahrt-,
Raumfahrt-, Verteidigungs-, Au-
tomobil- und Konsumgüterin-
dustrie. Acutronic beschäftigt
über 120 Mitarbeiter und ver-
fügt über Entwicklungs- und
Produktionsstätten in der
Schweiz (Bubikon und Olten) so-
wie in den USA (Pittsburgh). Acu-
tronic wurde 1973 gegründet
und ist bis heute ein Familien-
unternehmen geblieben. (PD)
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Olten: Erfolgreiches Ballettexamen im Dance Studio
Erfolgreiche Ballettexamen im Dance Studio
Olten: In einer feierlichen Zeremonie im Dance
Studio Olten konnten die Ballettschülerinnen
von Rosmarie Grünig ihre Prüfungsresultate,
Fortschrittsberichte und Zertifikate der Royal
Academy of Dance® in Anwesenheit der
glücklichen und stolzen Eltern entgegenneh-
men. Die guten und sehr guten Resultate zei-
gen, dass sich intensive und sorgfältige Vorbe-
reitung lohnt. Folgende Ballettschülerinnen
absolvierten die RAD®-Examen erfolgreich:
Baumann Jaël, Bärlocher Lena, Burren
Michèle, Buzzi Ilenia, Dörig Angela, Fischer Fa-
bienne, Flückiger Hanna, Frey Fabienne, Gilgen
Romina, Gültekin Fidan, Hauser Ilona, Hauser
Julia, Hügli Milena, Keller Mohana, Kiener Jil,
Kissling Anik, Leiser Nadine, Richiusa Laura,
Rrustolli Juliette, Ruffiner Halea Cole, Schär
Muriel, Schibli Jade, Scioscia Giulia, Staud Na-
dine, Strub Luisa-Carlotta,Terribilini Ashley,
Vallan Laura,Weber Yasmin,Wüthrich Amelie,
Wüthrich Leonie,Wyss Lara. (MGT)

Infos: www.dancestudio-olten.

Hinweise

Chnobli-Zunft Auf-
nahmeprüfung läuft
Anlässlich der diesjährigen
Aufnahmeprüfung lädt die
Chnobli-Zunft Olte am kom-
menden Donnerstag, den 23.
September 2010, alle Freunde
der Fasnacht zum Apéro ein.
Beginn um 20.30 Uhr in der
Altstadt im Oberen Graben.
(MGT)
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Nachrichten

Wisenberg
zurückgestuft
Er sollte Olten mit Liestal ver-
binden und damit kürzere
Reisezeiten schaffen sowie
Strecken entlasten. Doch nun
verliert der Wisenbergtunnel
an Bedeutung. Er geniesst
beim Grossprojekt «Bahn
2030» nur noch zweite Prio-
rität. Das bestätigte gestern
das Bundesamt für Verkehr.
Beim Komitee «Pro Wisen-
berg» zeigt man sich ent-
täuscht. Claude Janiak: «Sie
geben uns nicht mal eine Al-
ternative. Sie tun gut daran,
Pendler wieder auf die Stras-
se zu bringen.» Seite 4

Volg-Läden auf
Erfolgskurs
Sie sind weder gross noch bil-
lig. Und dennoch – oder gera-
de deshalb – haben sich die
Volg-Dorfläden im Krisenjahr
2009 ansprechend gehalten
und Marktanteile gewonnen,
trotz verschärfter Konkurrenz.
Offensichtlich sei der Preis
nicht ausschlaggebend dafür,
wo die Güter des täglichen
Bedarfs eingekauft würden,
meinte Volg-Chef Ferdinand
Hirsig am Jahresmedienge-
spräch. Immer mehr West-
schweizer Detaillisten koope-
rieren mit Volg. (RM) Seite 8

Olten:Volksinitiative
oder Gegenvorschlag
Vor der heutigen Sitzung im
Oltner Gemeinderat hat sich
das Initiativkomitee Olten
SüdWest bereit erklärt, seine
Volksinitiative zurückzuziehen,
wenn das Gemeindeparla-
ment den überparteilichen
Gegenvorschlag annimmt.
(OTR) Seite 23

Kanton Solothurn Kanto-
nalturnfest 2012 in Balsthal
Startschuss erfolgte mit Gründung
des Trägervereins. > 13

Region Hägendörfer
Schwertkampfkünstler top
Gold und Silber an Mehrländer-
turnier in Milano. > 21
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Kultur Soul uf
Buuredütsch
«Music Star»-Siegerin
Fabienne Louves 
bringt zweites Album. > 10

«Die meisten Ideen und
Themen stammen von
mir.»

FABIENNE LOUVES, «Music Star»-Sie-
gerin, zu ihrem zweiten Album

Seite 10
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Freihandel 
in Gefahr

DANIEL 

IMWINKELRIED

Die Schweizer Ban-
ken haben im Aus-
land einen schwe-

ren Stand. Als grosse Schlau-
meier machten sie jahrzehnte-
lang dicke Geschäfte mit aus-
ländischen Steuerhinterzie-
hern. Nun kommt die Retour-
kutsche. Die Steuerbehörden
in europäischen Ländern und
in den USA ersinnen laufend
neue Regeln, wie sie ihre Bür-
ger darin hindern können,
Geld ins Ausland zu verschie-
ben. Dabei besteht aber die
Gefahr: Die vielen neuen Re-
geln könnten nicht nur die
Schweizer Banken hart treffen.

Klar, bis zu einem gewissen
Grad sind sie selbst schuld,
dass ihnen Steuerämter nun
das Leben schwer machen.
Denn zeitweise haben sie es
gar bunt getrieben. Mit Tricks
und Kniffs hantierte fast jeder
Kundenbetreuer in Genf oder
Zürich, der mit ausländischen
Sparern zu tun hatte. Inzwi-
schen ist die Budgetlage vie-
ler Länder jedoch schlicht zu
dramatisch, als dass sie sich
solche Provokationen noch
gefallen lassen würden.

Leider schwingt das Pendel
nun in die andere Richtung.
Behörden in vielen Ländern
tüfteln hochkomplexe Gesetze
aus, um eine Wiederholung
der Finanzkrise zu verhindern.
Viele dieser Regeln sind je-
doch im höchsten Mass pro-
tektionistisch, schützen also
die heimischen Finanz- und
Industriefirmen vor unliebsa-
mer Konkurrenz. Dabei ist der
freie Kapital- und Warenver-
kehr zumindest für die Indust-
rieländer eine grosse Errun-
genschaft. Die Bürokraten set-
zen ihn aber mit ihrer Para-
grafenwut aufs Spiel. Der Pro-
tektionismus breitet sich in
den Industrieländern schlei-
chend aus, und die Gefahr ist
gross, dass er langfristig nie-
mandem viel nützen wird.

redaktion@oltnertagblatt.ch
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«Donnerstagabend
nach der Tagesschau?

Gerne berate ich Sie auch
ausserhalb der Öffnungszeiten.

Rufen Sie mich an, um einen
Termin zu vereinbaren.

062 956 65 91.»

Im Zentrum gratis
parkieren!

100 Gründe für eine erfolgreiche Zusammenarbeit       Grund 55

�Weil wir Ihre Vision zum Leuchten bringen.�

Finanzmarktaufsicht warnt
vor Weissgeld-Strategie
Finma Furcht vor unberechenbaren Rechts-Risiken für die Banken

Die Finma ist alarmiert:
Im Ausland würden für
die Banken zunehmend
Risiken lauern. Die Weiss-
geld-Strategie würde das
Problem verschärfen.

DANIEL IMWINKELRIED

Die Schweiz soll keine Flucht-
burg für Schwarzgeld mehr
sein, fordern Politiker ver-
schiedener Parteien. Sie wol-
len die Banken daher zu einer
Weissgeld-Strategie zwingen.

Das heisst, die Banken müss-
ten abklären, ob ihre Kunden
Steuern bezahlen. Drücken
sich diese darum, sollen die
Banken ihr Geld nicht mehr
annehmen. Besonders überra-
schend ist, dass sogar die FDP-
Liberalen auf diese Forderung
eingeschwenkt sind.

Die Finanzmarktaufsicht
Finma warnt nun aber vor ei-
ner Weissgeld-Strategie.
«Wenn eine Bank den Steuer-
status ihrer Kunden abklären

muss, steigt der Aufwand
stark», befürchtet Finma-Präsi-
dent Eugen Haltiner.

Grund für diese Zurück-
haltung sind unberechenbare
Rechtsrisiken, welche die Ban-
ken eingehen würden, wenn
sie den Steuerstatus der Kun-
den abklären müssten. Bereits
heute müssen die Banken im-
mer neue Regeln befolgen,
wenn sie europäische Kunden
von der Schweiz aus betreuen.
Leicht können sie dabei mit

Gesetzen in Konflikte geraten.
Diese Gefahr würde laut Fin-
ma noch steigen, wenn sich
die Banken um die Steuerehr-
lichkeit ihrer Kunden küm-
mern müssten. Leicht könn-
ten sie für Verfehlungen haft-
bar gemacht werden. Um das
möglichst zu verhindern,
müsste die Finma die Kontrol-
le über die Banken massiv ver-
schärfen, was diese teuer zu
stehen käme.  Seite 2

Kommentar rechts

Google riskiert Machtkampf mit der Volksrepublik China
Die Konfrontation zwischen China und dem US-Suchmaschinen-
konzern Google verschärft sich weiter. Nachdem Google seine
Internet-Suche von Peking nach Hongkong verlegt und die Filte-
rung der Suchergebnisse entsprechend den chinesischen Zensur-
bestimmungen eingestellt hatte, warnten die chinesischen

Behörden, Google verletze damit schriftliche Zusagen, die beim
Einstieg in den Markt gemacht wurden. Das sei ein völlig
falscher Schritt. Zudem gibt es bereits Anzeichen dafür, dass das
Hongkonger Angebot von der Volksrepublik aus bereits einge-
schränkt wird. (MZ) Seite 6
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